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Vindonissa-Muscum.

VINDONISSA.
Dr. S. Heubergor, Direktor des_Vindonissa-Museums, Brugg.

Infolge der grossen Niederlage, die das römische Reich
im Jahre 9 nach Christus im Teutoburger Walde erlitten
hatte, verzichtete der Kaiser auf den Plan, ganz Germanien
zu unterwerfen. Dafür sollte das gallische und germanische
Gebiet am Rhein so geschützt werden, dass nicht nur dieses

Land, sondern das ganze
Reich vor Einfällen seines

gefährlichsten Feindes

gesichert sei. Acht
Legionen erhielten die
Aufgabe, diese Grenzwehr

zu bilden. Das
ganze Gebiet vom Oberrhein

bis zur Nordsee
wurde in zwei grosse
Militärbezirke geteilt:

Ober- und Untergermanien.

Obgleich unser
Land, Hclvetien, von
keltischen Völkerschaften

bewohnt war, teilte
es der Kaiser dem ober-

Germanenkopf auf einem Stirnziegel. germanischen Militär -
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Das Amphitheater.

bezirk zu. Jeder der Bezirke erhielt vier Legionen, die
befestigte Standlager errichteten. Die vier obergermanischen
Legionen hatten ihre Hauptplätze in Mainz (Moguntiacum),

Münzen mit

Kaiserköpfen.^

^

militärisch wichtiger Platz
des römischen Reiches und

blieb ein solcher bis ums Jahr ioö
nach Christus: das heisst bis zur
Errichtung und Vollendung der
befestigten Militärgrenze vom Rhein bis
zur Donau unter Kaiser Trajan, der
im genannten Zeitpunkt die Legion
von Vindonissa an den
obergermanisch-rätischen Limes (Grenzwehr)

Kamm. verlegte.
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Auch nachher
blieb Vindonissa
ein römischer

Platz und erhielt
ums Jahr 260
wieder Bedeutung

als
Grenzfestung," weil
damals die Römer
alles Land rechts
vom Rhein den
Germanen
überlassen mussten.

Und auch vom
T s Bronzestatuette Hahn.
Jahr 406 an, als
die Römer das Gebiet nördlich von den

Münze der Alpen aufgeben mussten, blieb der alte
MuttUeradföUfiberius Militärplatz Vindonissa als Bischofssitz noch

für einige Jahrhunderte wichtig. Trotzdem
erlangte Vindonissa nie mel
ersten Jahrhundert unserer Z
des römischen Kaisers verliel

r die Blütezeit, die ihm im
eitrechnung durch den Willen
en worden war. Das erkennt

man auch aus den Funden, die im Vindonissa-Museum
in Brugg liegen; neun Zehntel aller Gegenstände gehören
dem ersten Jahrhundert
an, also der ersten Militärperiode

des Waffenplatzes
Vindonissa: J. 15 bis 100
nach Chr.

Seit dem Sommer 1897,-
also seit zwanzig Jahren,
arbeitet die Gesellschaft
j,Pro Vindonissa" an der
wissenschaftlichen
Erforschung des Platzes. Weil
alle Überreste in der Erde
verborgen sind kann die

Erforschung nur durch
planmässige Nachgrabungen

gefördert werden, und
solche Ausgrabungen hat Schlangenvase. Kultusgefäss.



Tongefässe.

nun die Gesellschaft alljährlich vorgenommen und darüber
im ,.Anzeiger für schweizerische Altertumskunde" ausführ-

liehen
Bericht^

erstattet.^

Die For-

net wirden konnten. Das Lager,
ein Gelände von zwanzig Hektaren
umfassend, war durch Wall und
Graben geschützt und vom burger-
lichen Wohnort, dem Vicus Vin-
donissensis, abgeschlossen. Im
Lager wohnten nur Soldaten und
Offiziere, keine Frauen, Kinder
und sonstigen Bürgersleute.

Zwei Terra-Sigillata-Gefässe

Tongefässe.
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Auch das grosse
A m phitheater

stand ausserhalb des
Legionslagers. Es ist
der grösste Bau dieser

Art nordwärts
der Alpen und wurde

in erster Linie für
das Militär,

vielleicht auch von
diesem erbaut. Dieser
mächtigste Zeuge

des römischen Vin-
donissas ist Eigentum

der Eidgenossenschaft,

und die
Überreste sind
vollständig konserviert.

Von dem Leben im Lager erzählen zahllose Fundsachen,
die bei den Nachgrabungen erhoben wurden. Wir sehen
Bestandteile von Waffen und Reste von Ausrüstungsgegenständen,

genagelte Schuhsohlen, auf denen der Legionär
einherschritt ; Mühlsteine und Reibschalen, mit denen er die
Getreidekörner, seine Hauptnahrung, zerquetschte; ganze
und zerbrochene Essgeschirre, auf deren Aussen fläche er
Zeichen und Buchstaben als Erkennungsmarken einritzte;

Ziegeldach, rekonstruiert aus Ziegeln der XI, und'XXI. Legion, gefunden
im Lager ven Windiseh.
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schön verzierte rote
Tongeschirre (Terra sigillata)
und Stücke von prächtigen
farbigen Glaskannen aus
dem Haushalte der
Offiziere. — Zur gewöhnlichen
Nahrung traten Leckerbissen,

wie Südfrüchte und
Meeraustern; dafür liegen
auch Zeugnisse in der Vin-
donissa-Sammlung.

Die Soldaten wohnten
in eingeschossigen hölzernen

Baracken, die mit
Ziegeln gedeckt waren. Auf
vielen dieser Ziegel steht
die Marke der Truppe, die
sie herstellte und verwendete.

Leg. XXI, etc. etc.
Mit Ausnahme der XIII. Legion, die keine gestempelten

Ziegel herstellte, sind die Truppenkörper des i. Jahrhunderts
durch diese Ziegeldenkmäler für den Waflenplatz Vindonissa
bezeugt. Die XIII. Legion stand vom Jahr 15 bis 46, die
XXI. von 47 bis 70, die XI. von 70 bis 100 in Windisch.
Die Offiziere und Soldaten waren auch des Schreibens kun¬

dig. Das sieht man
aus den vielen

Schreibgriffeln (stilus)

und den
Schreibtäfelchen (codicillus).
die im Lagerschutt
gefunden wurden.

Die Codicilli dienten
auch als Briefe, die
manmiteinerSchnur
und einem Siegel

schloss. Ebenso
liegen Siegelkäpselchen
und Siegelringe im
Museum.

Die Soldaten wa-
Schreibtafelchen und Schreibgriffe]. ren gottesfürchtige

Schreibtäfelchen rekonstruiert.
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Römisches Grab von der Aarauer Strasse in Brugg, aufgedeckt 1899.

L?ute. Das erkennen wir aus den Altären, die sie verschiedenen

Göttern widmeten. Den Kaiser verehrten sie durch
grosse Bauinschriften an den Hauptgebäuden des Lagers.

Die Ausgrabungen haben die Tatsache ermittelt, dass ums
J ahr 46 ein grosser Brand das Lager zerstörte. Dabei gerieten
viele Sachen, die man nicht retten konnte, in den Brandschutt,

so ganze und zerbrochene Tonlampen, Ess- und
Trinkgeschirre, Münzen. Der Erdboden bewahrte diese Denkmäler

des altrömischen Lebens getreulich auf, und die
Altertumsforscher legten sie nun in
das Museum, wo sie der
Besucher bequem betrachten und
sich von ihnen allerlei erzählen
lassen kann.

Ausser dem Amphitheater
sind auch einige Baureste des
Lagers konserviert und sichtbar,

so ein wichtiges Stück der
Lagerumwallung an der
Nordostecke des Lagers, nördlich
von der Windischen Turnhalle.
Schriften Uber Vindonlssa : a) Aus der A \J » S' » L ' hA ' ' \Baugeschichte Vindonissas und vom jfff 1 -| i...Verlauf ihrer Erforschung, von S. Heu-
berger (1909), Fr. 3.—. b) Das Amphi- f*
theater Vindonissa, Fremdenführer von
S. Heubergerund C. Fels, 70 Cts. c) Aus-f
grabungsberichte, der Jahrgang 50 Cts.,|^ f///// •"ß'j
alle im Vindonissa-Museum erhältlich, TT 77! '

Romischer Altar.
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